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84 . Jahrgang.

Deutschland.
CüemnH, 1- Juni . Das „Chemnitzer Tagblatt " schreibt:

Ein Gelegenheitsarbeiter aus dem Hamburger Hafen , der dort
manchen Sack an Bord getragen hatte , Wilhelm Ähüntng , kam
im November 1918 nach Berlin und brachte es hier zum besol¬
deten Stadtrat , dem man natürlich — er ist ja Fachmann —
das Hafendezernat gab . Ws tat nun Schüning mit dem un¬
geheuren Gelände dieses größten Binnenhafens tm Reiche?
Kraft seiner Vollmachten verpachtete er es aus 50 Jahre , aus
ein halbes Jahrhundert , an die internationale Speditionsfirma
AHenker<L Co. sür Len Preis von — 300 Mark jährlich . Die
Firma hat infolgedessen einen Riesenaufschwung genommen.
Und heute kann der Stadtrat Wilhelm Schüning aus die schöne
Wmitenwohnilngam Hohenzollern kor so, die die Stadt thm ge¬
füllt Äh verzichten und sich nach einer einzig würdigen Billa
umschauen; er hat seinen Abschied als Stadtrat genommen
und ist fürstlich bezahlter „Direktor " bei Schenker <L Co . ge¬
worden!

Zur „Staatsveremfachung".

Bei dem gegenwärtigen Streit der Meinungen über die
beste Md zweckmäßigsteEinteilung des Landes möchte es von
einigem Interesse sein, die Einteilung kennen zu lernen , die vor
mehr als 100 Jahren König Friedrich durch sein Manifest vom
27. Oktober 1810 festgesetzt hat . Anlaß hiezu boten die Staats-
Verträge mit dem Kaiser von Frankreich , dem König von Bay¬
ern und dem Großherzog von Baden , die am 24. April , 18.
Mai und 2. Oktober 1810 zu Compiegne und Paris abgeschlos¬
sen worden waren und dem Königreich Württemberg eine Er¬
weiterung und Veränderung seiner Grenzen gebracht hatten.
Tas Land wurde in zwölf Äandvogteien (Departements ) einge¬
teilt und zwar in die Landvogtei am oberen Neckar, am mitt¬
leren Neckar, Schwarzwald , Rotenberg , an der Enz , am unte¬
ren Mckar, an der Jagst , am Kocher, an -der Ms und Rems,
ans derW , an der Donau , am Bodensee . Die Sitze der Land-
vogteien waren in der vorstehenden Reihe Rottweil , Rottcn-
burg, Calw, Stuttgart , Ludwigsburg , Heilbronn , Oehringen,
Ellwangen, Göppingen , Urach , Ulm , Schloß Weingarten.

"An der Spitze jeder Landvogtei stand der Landvogt (grand
drossard), dem ein Stenerrat und ein Landvogteiaktuar zuge¬
reist war; jene Landvogtei war in Oberämter (grands baillages)
abgeteilt, denen ein Oberamtmann (grand bailli ) Vorstand.
Oberämter waren es im ganzen 65, daneben bestanden 84 Un¬
terämter Md vier Stabsämter , besetzt mit einem Amtmann
oder Unteramtmann oder einem Stabsamtmann ; Beamte , die
gleichzeitig zum Teil auch Amtsschreiber waren ; für die Fi-
nanzverwastung-des Bezirksdienstes gab es zusammen 90 Ka-
meraliimter. Die Landvogtei umfaßte fünf bis sechs, in einem
Fall (Landvogtei an -der Donau ) sieben Oberämter und sechs
ms zehn(Landvogtei am Kocher) Kameralämter , die Zahl der
Unterämter war außerordentlich verschieden und bewegte sich
Wischen einem(beim Oberamt Sulz ) und zwölf (bei -den fünf
Oberämtern der Landvogtei am unteren Neckar) , Bemerkens¬
wert ist, daß die Landvögte durchweg -dem Adelsstand an -gehör-
ten, es waren vier Grasen und acht Freiherrn ; unter -den Be¬
amten des Bezirksdienstes gab es zehn Adelige und zwar fünf
davon als Ritter -des Zivildienstordens.

Die Organisation von 1810 knüpfte offenbar an -das Orga-
swatio-nsmanifest des Königs -Friedrich vom 18. März 1806  an,
durch das das Königreich in zwölf Kreise geteilt wurde , an deren
spitze ein Kreishauptmann stand . Diesem war ein Kreisaktuar
beigMben, der Rcchtskenntnisse haben mußte . Der Sitz -der
eandvogteien hat -sich gegenüber dem der Kreise -verschoben,
sitz von solchen waren 1806 noch Maulbronn , Schorndorf,
Tuttlingen und Zwiefalten . Bei der Einteilung der Kreise

m -der Landvogteien war auf möglichst gleiche Seelen-
Zabl abgehoben, dabei aber nicht verkannt , daß es nicht mög-
"w „die Kreise in Absicht ans Population einander gleich

dringen, auch nicht einmal in dieser Hinsicht einander anzu-
z ^ - Cs wurde ferner von einer Zersplitterung der Ober-
HsE abgesehen, dagegen -ganze Oberämter dieser oder jener
-.anüvogtei unter Begünstigung ihrer geographischen Lage zu-

, ferner -galt der Grundsatz - -daß der Sitz der Landes-
(des Kreisamts ) immer so viel als möglich in der der

am nächsten liegenden Amtsstadt genommen werde
der Oberamtssitz nur in einer Stadt sein könne,

5" einer frequenten Kommerziell - oder Bizinalstraße
N - ^ arin sich eine K. Postverwaltung befindet , auch die

A! ,; .smahme eines Kameralverwalters , Amtspslcgers ' und
ün^ wMbers erforderlichen öffentlichen Gebäude vorhanden
Aems -daß die Gesichtspunkte , die gegenwärtig bei
gir̂ ^ '^müstttionen in Betracht gezogen werden : Historische
öcs.ds ^ nhänge, wirtsckÄstliche Beziehungen , allgemeine Ver-
nÄ- '"A : .lchon -damals , bei den ersten Organisationen im

Wigreich, gewürdigt worden sind.
Ordnung von 1810 hatte keinen langen Bestand ; sie

U ^ erietzt ^ irch -das IV- Edikt vom 18. November 1817, -das
^ dier Kreise , den Neckarkreis mit 16 Oberämtern,

i/p ^darzwaldkreis mit 17 Oberämtern , den Jagstkreis mit
!->iv» hawtern und den Donaukreis mit 17 Oberämtcrn ein-
Avk die Stadt lÖtuttgart als Haupt - und Residenzstadt

die stadt Cannstatt mit -den Markungen von beiden
mit den besondere Direktion vorgesehen . Parallel
die jm KrE ^ M 2" 6en die vier Krcisfinanzkammcrn,
Die wie dom 18. November 1817 geschaffen wurden.

Entwicklung der Behövdenorganisation in den ge-
ibw der Staatsverwaltung bis heute ist -bekannt,
Ä > "Ä wag unterbleiben , eines aber dürste doch noch
dem der letzten Zeit hörte man da und dort von

zwölf öder noch ein vaar mehr größere
Ä zchrsfen als eine Art Oberbezirke mit angehängten

sechs Oberämtern von verminderter Zuständigkeit.
E ^ ine solche Organisation nicht eine schale Aehnlichkeit
ich landvogteien des Jahres 1810 ans und wer zwei-
Äbr-n? o ihatere Entwicklung ähnlich wäre , wie vor 100

- Zunächst vier Kreisregierungen und dann deren Be¬

seitigung . Wir würden also Wohl bald wieder an dem Punkt
angelangt sein , an dem wir heute stehen und könnten dann
die ganze Frage von neuem ausgreisen.

Reichsverkehrsminister Krohne über Berkehrsfrage « .
Der Reichsverkehrsminister Krohne ist in Karlsnhe ein-

gctroffen , wo im Staatsministerium eine Besprechung über
Vevke-Hrsfragen stattfand , z. B . den Ausbau der badischen Ver¬
kehrsstraßen , Elektrisierung der badischen Bahnen , Ausbau der
Autostraßen und des Lustfahrtwesens . Präsident Lenel von der
Mannheimer Handelskammer beschäftigte sich vor allem mit
Fragen der Rheinschiffahrt und erbat sür die badischen Häsen
Mannheim —Karlsruhe besondere Aufmerksamkeit . In -der wei¬
teren Aussprache befaßte sich Dr . Finter -Karlsruhe mit den
ödachteilen, -die die Verreichlichung der Eisenbahnen gebracht
hat . Er wies darauf hin , daß von den 14 Eahnprojekten , die
heim Ueber -gang der badischen Bahnen in ReichsLesitz begonnen
gewesen waren , zur Zeit nur zwei ausgebaut würden und zwar
die Renchtalbahn und die Titiseebahn . Dringend zu fördern
sei die Murgtalbahn . Von anderen Rednern wurde dieser
Wunsch unterstützt , und ferner der Ausbau der Bahnhöfe Frei¬
burg , Pforzheim , Heidelberg und Mannheim gewünscht . Der
Reichsverkehrsminister erklärte u . a ., es werde alles versuch,
um -der Binnenschiffahrt zu helfen und eine Revision der Staf¬
feltarife zir erreichen . In der Elektrisierungsfrage werde gegen¬
wärtig mit dem badischen Staat verhandelt . Er stehe aus dem
Standpunkt , daß es zweckmäßiger sei, die Ost -West- und Nord-
Süd -Vcrbindung gleichzeitig zu elektrisieren.

Neue deutsche Schritte für eine Besatzuugsvermindernng.
Berlin , 1. Juni . Wie man wissen will , beabsichtigt das

Kabinett , aus Grund des Berichts , den der Reichskommissar für
die besetzten Gebiete gestern über die Truppenstärke der Be¬
satzungsmächte erstattete , diplomatische Schritte bei den Al¬
liierten zu unternehmen , die ans eine Herabsetzung der B - -
satzun-gstruppen abzielen , so wie sie seinerzeit in Locarno -n'
Aussicht gestellt wurden . In Paris scheint man auf einen
neuen diplomatischen Schritt Deutschlands in -der Besatzungs-
srage nicht unvorbereitet zu sein und die rechtt-stehend" PinNe
beellt sich, wie aus der nachstehenden Meldung hervorgehr,
durch tendenziöse Darstellung der -deutschen Demarche gegen- die
Besatzungsvermin -dcrung Stimmung zu machen.

Paris , 1. Juni . Der Berliner Vertreter -des „Journal"
glaubt zu wissen, daß die deutsche Regierung dem deutschen
Botschafter in Paris neue Instruktionen über einen beim
Außenminister Briand auszusührettden Schritt zugehcn ließ . Es
soll von deutscher Seite eine zweite Demarche in der Frage
der Herabsetzung -der internationalen Truppenbestän -de im
Rheinland erfolgen , nachdem der -deutsche Botschafter über dos
Ergebnis -der vor einigen -Tagen erfolgten ersten Demarche
nach Berlin berichtet hat . „National " läßt sich aus Berlin
melden , -daß die Reichsregirung entschlossen sei, Lei den alliier¬
ten Regierungen in den nächsten Tagen eine neue , aber viel
energischere Demarche als bisher in der -Frage der Rheinland¬
besetzung zu unternehmen . Die Demarche soll einen außer¬
ordentlich strengen Charakter -haben und aus das entschiedenste
verlangen , daß die Truppenzahl im Rheinland auf 60 000 Mann
beschränkt werde.

sein Kabinett auszunehmen . Die ägyptische Oppositionspresse
besteht daraus , daß Zaglul Premierminister werden muß . Es
herrscht daher eine intensiv gespannte Atmosphäre in Kairo,
und obwohl äußerlich alles ruhig ist, gleicht -die Bevölkerung
einem Pulverfaß , das durch einen Mnken zur Explosion ge¬
bracht werden kann ."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 1. Juni . Zur Frage der Oberamtsausteilnng

erhalten wir aus dem Bezirk folgende Zuschrift : Nach dem
Bericht -des „Enztälers " Nr . Ä und 85 sollen eine größere
Anzahl Oberämter ansgeteilt werden . Wenn das Geschriebene
stimmt , soll auch Neuenbürg an die Reihe kommen . Bei diesen
Aussichten wird jedoch wohl kaum ein Bürger sich sür den
Aufteilungsgcdanken begeistern und der einfachste Mann wird
an Ersparnisse nicht glauben können . Aber mit Grauen denkt
man an den erschwerten Verkehr der ländlichen Bevölkerung
mit -den Bezirksbehörden ! Es muß verlangt werden , daß die
maßgebenden Stellen , Bezirksrat und Amtsversammlung , sich
mit allen Mitteln gegen eine Aufteilung wehren und -dabei
Len Interessen der Bezirksgemeinden Rechnung tragen . XV.

Neuenbürg . 1. Juni . (Schwäbische Bilderbühne .) „Die
Wunder der Wildnis " : Mit einem mutigen Forscherpaar drin¬
gen wir tief in die Wildnis Ostasrikas . Mit einer unvergleich¬
lichen Ausdauer und mit großem Mut hat der Führer -der Ex¬
pedition und seine tapfere Frau die scheuesten und gefährlich¬
sten- Tiere der Wildnis mit -der Kamera „belauscht ". Die Bil¬
der , die die beiden mitgebracht haben und die teilweise mit
wirklicher Lebensgefahr ausgenommen sind, entzücken nicht nur
das luge des ausgesprochenen Naturfreundes , sondern wir alle
stau en beim Anblick dieser unberührten Natur über die Wun¬
der der Schöpfung - Vorführungen finden statt am Donners¬
tag . . und Freitag 4. Juni abends 8 Ühr im Schulhaus Neuen¬
bürg -azu kommt noch ein lustiges Beiprogramm . (S . Anzeige
in l r nächsten Nummer .)

ttnenbiirg , 2. Juni . In dem in der letzten M -mwo -Nummer
veröffentlichten Fahrplan der Strecke Neuenbürg —Waldrennach—
Lc.n. ^ 'nand —Sckömberg bitten wir zu lesen: Schömberg ab vorm.
10.15, abends 8.00 Uhr, Ankunft in Neuenbürg vorm. 11.00 bezw.
abends 8.45 Uhr.

(Wetterbericht .) Eine Depression im Norden wirkt
noch aus die Wetterlage ein , ebenso Hochdruck im Westen . Un¬
ter diesen Umständen ist sür Donnerstag und Freitag unbestän¬
diges , nur zeitweilig ausheiterndes , aber -wenig regnerisches
Wetter zu erwarten.

Birkenseld , 2. Juni . Der 65 Jahre alte frühere Waldhüter
Adolf Müller  erhängte sich in einem Zustande von Schwer¬
mut.

Ausland.
Die Propaganda der französischen Nationalisten.

Paris , 31. Mai . Die Föderation der Verbände sür mili¬
tärische Vorbereitung veranstaltete am vorigen Sonntag ihren
Jahreskongreß in Marseille . Zahlreiche Deputierte , darunter
die Mitglieder der für das Kabinett Briand gewonnenen rechts¬
stehenden Gruppen , waren anwesend . Der Präsident der Fö¬
deration sagte in seiner Rede folgendes : „Wir dürfen nicht
außer acht lassen , -daß unsere Nachbarn -hinter dem Wand¬
schirm der physischen Jugenderziehung eine intensive militä¬
rische Vorbereitung betreiben . Sie hoffen , ihre Jugend , die
nach Revanche dürstet , mit den -geheim ausgebildeten Offizieren
zu organisieren . Wir müssen cs ebenso machen ." Das ent-
-waffnete Deutschland als den gefährlichsten Feind Frankreichs
trotz der Locarno -Verträge hinzustellen , ist Wohl eines -der al¬
bernsten Propagan -damittel der französischen Militaristen . !

Abd el Krim in strenger Haft . j
Paris , 1. Juni . Der Sonderberichterstatter des „Matin " !

in Fez berichtet : Abd el Krim wird in Taza streng bewacht.
Nieni -an -d wird Zu ihm gelassen. In spanischen Kreisen ist von,
einer französisch-spanischen Konferenz -die Rede , in -der über Las j
-Schicksal Md el Krims entschieden werden soll.

Kritische Lage i« Aegypten . j

London , 1. Juni . Die Lage in Aegypten ist sehr kritisch!
geworden und löst in hiesigen Politischen Kreisen schwere Be¬
sorgnis aus . Nach Meldungen aus Kairo hat der Plötzliche Ent¬
schluß Zagluls , selbst ein Kabinett zu bilden , eine schwere Kri¬
sis hervorgerusen . Siwar Pascha sollte , wie erwartet wurde,
gestern vormittag seine Demission einreichen . Auf Weisung
von oben , -das -heißt also vom britischen Generalresidenten , -hat
dieser Schritt noch nicht stattgesunden . Der Grund ist darin zu
suckln, daß Zaglul bisher bei -seinen Konferenzen mit Lord
Lloyd sich nicht dazu bereit gefunden hat , die vier Bedingun¬
gen anzuerkennen , -die Aegypten 1922 -bei seiner Unabhängig-
keitserklärung durch England auserlegt wurden . Die wichtig¬
sten Bedingungen waren die Lostrennung des Sudans unter
britischer Verwaltung und die englische Kontrolle über Aegyp¬
tens internationale Beziehirngen . Der Korrespondent der
„Morningpost " tn Kairo meldet : Die politische Lage ist äußerst
ernst geworden . Wenn Zaglul seine Haltung nicht in ein
-bis zwei Tagen ändert , stehen Unruhen in Aussicht . Lord Lloyd
besteht darauf , -daß Zaglul Garantien für die Anerkennung der
vier Punkte geben muß , ehe er das Kabinett bilden -darf . Dies
ist bisher nicht geschehen. Ferner wurde Zaglul die Erlaubnis
verweigert , Ahmed Pascha , der im Prozeß wegen -der Ermor¬
dung des Sirdars sreigesprochen wurde , als Kultusminister in

Württemberg.
Calw , 31. Mai . (Handelskammersitzung vom 27. Mai .)

Dem Beispiel der übrigen Kammern des Landes folgend , wurde
beschlossen, ein Prüsungsmnt für Kurz - und Maschinenschrift
bei der Handelskammer Calw einzurichten . Da die beiden
Handelsschulen hier ihre Lehrer in Kurzschrift als Sachverstän¬
dige zur Verfügung gestellt haben , ist es möglich, die Prüf¬
linge in allen üblichen Shstemen zu Prüfen . Es ist eine be¬
kannte Tatsache , daß ein solches amtliches Zeugnis in Kurz¬
schrift dem Inhaber den Weg zu einer Stelle immer erleichtert.
Die Prüfung findet statt nach Bedarf , mindestens einmal im
Jahr . Anmeldungen sind an die Handelskammer Calw zu
richten . — Weiterhin wurde beschlossen, eine Verbilligung , min¬
destens gerechtere Verteilung in den Fernsprechgebühren her¬
beizuführen . Die hohen Fernsprechgebühren rühren zu einem
-großen Teil daher , daß die Reichspostverwaltung sich nicht wie
andere Organisationen hat entschließen können , ihre werbenden
Neuanlagen aus Anleihemitteln zu decken, sondern daß sie
glaubte , alles aus laiisen-den Mitteln bestreiten zu müssen. Die¬
ser Weg , der vielleicht im ersten Jahr nach der Inflation seine
Berechtigung gehabt haben mag , muß jetzt unbedingt verlassen
werden . Der heute geltende Tarif , wonach keine Grundgebühr,
sondern nur eine Gesprächsgebühr erhoben wird , führt -dazu,
daß der Teilnehmer , der viel sprechen muß , unverhältnismäßig
stark belastet ist gegenüber dem Wcnigsprccher , der den billigsten
Anschluß in sämtlichen Ländern der -Welt hat . Es muß daher
unter allen Umständen wieder zurückgekommen werden aus Ein¬
führung einer Grundgebühr sür Miete der Anlage , von jedem
Teilnehmer gleich zu tragen , und einer billigeren Ortsgesprächs¬
gebühr , nach der dann auch jeder sparen kann , so gut es mög¬
lich ist. .Tatsache ist, daß heute 60—70 Prozent aller Teilneh¬
mer einen für die Reichspostverwaltung unrentabeln Anschluß
haben . Mit dieser Ungerechtigkeit muß gebrochen werden.
-Endlich soll noch eine erhebliche Verbilligung der Nahfernge¬
spräche bis zu 100 Kilometer beantragt werden . — Die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart hat die Anregung gegeben , zwecks Ver¬
einheitlichung der Wünsche dcr Interessenten sämtliche Fahr¬
plangesuche durch die Handelskammern gehen zu lassen, die
ihrerseits diese Wünsche zu sammeln , zu sichten und zu Prüfen¬
hätten . Zweckmäßig werden also in Zukunft alle -Fahrplan-
Wünsche an die Handelskammer in zwei Durchschlagen einge¬
reicht , von denen einer an die Reichsbahndirektion geht , der
andere bei der Handelskammer verbleibt . Es muß anerkannt
werden , daß wir gerade in unserem Bezirk für den lausenden
Fahrplan erhebliche Verbesserungen erreicht haben ; Anschluß-
sehler in Stuttgart müssen noch ausgemerzt werden . — Nach¬
dem neuerdings wieder die Einrichtung der ,-Sommerzeit " in
Deutschland angeregt worden ist, nimmt die Kammer hiegcgen
energische Stellung ein . Die Landwirtschaft lehnt die „Som¬
merzeit " energisch ab , und auch tu Industrie und Handel , wie
bei der Bevölkerung insgemein findet sie wenige Freunde . —
Bei Feststellung des Haushaltsplans sür 1926 wird der Ilmlage¬
satz von 4F aus 4 pro 1000 des Gewetbesteuerkapitals von
1925 herabgesetzt . Dies ist nur möglich unter äußerster Ein-
schränkung der Ausgaben unserer Kammer , die nunmehr von



allen Handelskammern am billigsten arbeitet . Es wurde aber
in Anbetracht des allgemeinen Miss nach Sparsamkeit ans allen
Gebieten für richtig gehalten , daß die Handelskammer hier mit
gutem Beispiel vorangeht . Wir hoffen , daß sich dieser Satz
auch bei dem im Herbst neu sestzustellenden Gewerbesteuer¬
kapital aufrecht erhalten lassen wird.

Stuttgart , 1. Juni . ( .Förderung der Jugendpflege und der
Leibesübungen .) Eine Bekanntmachung des Staatsministe¬
riums besagt : Die Leistungsfähigkeit eines Volkes hängt von
seiner körperlichen und sittlichen Kraft ab . Die Vereine und
Verbände , die für die körperliche und sittliche Erziehung der
Jugend und die Pflege der Leibesübungen wirken , müssen des¬
halb von Staat , Amtskörperschaft und Gemeinde tatkräftig
unterstützt werden . Die Regierung ersucht die Forstämter,
Staatsrentämter , Amtskörperschaften und Gemeinden , diesen
Vereinigungen unter möglichst günstigen Bedingungen geeig¬
nete Plätze und Räume zur Verfügung zu stellen . Der heim
Kultministerium eingerichtete Landesausschutz für Jugend¬
pflege gibt Auskunft darüber , ob ein Verein als ein die Ju¬
gendpflege treibender Verein anerkannt ist.

Stuttgart , 1. Juni . (Notstandshilse für Frühjahrsfröste .)
Das Arbeits - und Ernährungsministerium hat sofort Erhebun¬
gen über den Umfang des -Frostschadens in den Weinbergen
angeordnet , um eine Grundlage dafür zu schassen , in welchem
Umsang im Herbst eine Notstandshilse zu lGunsten der durch die
Frühjahrssröste geschädigten Weingärtner einzuleiten seinwird.

Stuttgart , 1. Juni . (Gewährung von Darlehen an Wein¬
gärtner .) Der Württ . Girozentrale und der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftszentralkasse sind am 29. Mai die Beträge
überwiesen worden , die zur Auszahlung der von den Wein¬
gärtnern beantragten , zu 2z <- Prozent verzinslichen Darlehen
erforderlich sind . Die auf die einzelnen Sparkassen und Dar¬
lehenskassen entfallenden Gesamtdarlehensbcträge werden ihnen
von den erwähnte « beiden Zentralen sofort überwiesen werden.

Stuttgart , 1. Juni . (Zinssenkung für Notstandsdarlehen .)
Der Zins für die Notstandsdarlehen an die Kraut bauenden
Landwirte auf den Fildern ist entsprechend der Herabsetzung
des Reichsbankdiskonts zunächst auf 7,4 und dann aus 7 v. H.
gesunken . Vom 1. April d. I . ab konnte er auf rund 5,8 v . H.
herabgesetzt werden . Eine weitere Senkung ist Zurzeit nicht
möglich.

Stuttgart , l . Juni . (Der Fall Stimmel .) lieber das rät¬
selhafte Verschwinden des Studenten Hans Stimmel , Las im
Jahr 1923 so viel Aufsehen in Stuttgart erregte und mit der
Auffindung der Leiche des Vermißten bei Dettenhausen im vo¬
rigen Jahr einen allerdings nicht ganz befriedigenden Ab¬
schluß fand , macht der ,vorwärts " in Berlin auf Grund von
Angaben des Vaters neue Mitteilungen , die geeignet sind, eine
neue Untersuchung der geheimnisvollen Angelegenheit als not¬
wendig zu erweisen . Ter Vater macht auf Grund des Befunds
der Leichentcrle geltend , daß der Körper vorher irgendwo ver¬
graben war und daß Teile davon später an die Fundstelle beim
Forsthaus in Dettenhausen gebracht worden seien . Das Fehlen
von Kleidungsstücken und Gegenständen , wie Brieftasche , Hosen¬
träger , Kragen und Kravatte könne nicht durch Verschleppen
durch Wild erklärt werden.

Stuttgart , 1. Juni . (Aus dem Gemeinderat .) Die all¬
gemeine Aussprache über den Haushaltsplan wurde in der
gestrigen Sitzung des Gemeinderats beendigt . Der Finanzrcfe-
rent Dr . Hirzel wies die Kritik an der Ausländsanleihe zu¬
rück und Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager bezeichnet « cs
als unmöglich , die Frage der Neckarkorrektion bei Cannstatt zu
lösen , ehe die Frage des Cannstatter Wasens geklärt ist. Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß das Ministerium des Innern
für diese letztere Frage eine befriedigende Lösung finden und
einen geeigneten Exerzierplatz anderweitig finden werde . Hier¬
auf wurde der Etat der Finanzkömmifsion überwiesen . Man
genehmigte dann noch 176900 Mark für die Erstellung einer
neuen Straßenbahnwagenhalle in Degerloch.

Winnenden , 1. Juni . (Verschüttet .) Als ein 35 Jahre alter
lediger Arbeiter von Rettersburg mit Grabarbeiten für die
neue Wasserleitung in der oberen Stadt beschäftigt war , stürzte
plötzlich ein Seitenteil des nicht angespriesten Grabens ein und
verschüttete ihn bis über Brusthöhe . Von seinen Mitarbeitern
wurde er schnellstens ausgegraben und in ein benachbartes
Haus gebracht , wo er aber , jedenfalls infolge innerer Verlet¬
zungen , bald starb.

Gmünd , 31 . Mai . (Vertretertagung des Zentralverbands
württ . Körperschaftsbeamten ) Die Verhandlungen am Sonn¬tag wurden vom Landesvorsitzenden Einsele eröffnet . Im Na¬
men der unteren Gruppen 1—7 sprachen Polizeiwachtmeister
Rummler -Backnang , sowie Wahl -Neckarsulm über die Wünsche
dieser Gruppen und das Verhältnis zwischen höheren und un¬
teren Beamten . Vor einer Beamtcnpartei wird gewarnt . Reichs¬
tagsabgeordneter Groß führte aus , 'daß das Besoldungsspcrr-
gesetz noch nicht tot sei. Die Gemeinden müßten aber selbst
wissen , was sie in der Besoldungsfrage zu tun hätten . Ver-
Landssyndikus Nuding nahm zu einzelnen Ausführungen Stel¬
lung . Eine Beamtenpartei sei zu verwerfen . In der Urlaubs-

Schwester Marlens Geheimnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

27 (Nachdruck verboten)
Als Katje Hann mit ihrem Vater zusammen den Tee

einnahm — heute ohne Harald Forst , der sich entschul¬
digen ließ — , überschüttete sie ihn mit leidenschaft¬
lichen Klagen.

Sie jammerte , daß Harald Forst so kalt und ab¬
lehnend gewesen sei . Es sei so langweilig auf der
Segelfahrt gewesen , daß sie eingeschlafen sei.

„Und er saß wie ein Steinbock neben mir , Väter¬
chen . Nicht ein einzigesmal hat er mich so angesehen,
wie ich es haben will . Du wirst doch mit ihm sprechen
müssen . Er soll mein Gatte werden — ich will es.
Keinen anderen will ich zum Mann haben, " sagte sie
heftig.

Der alte Herr streichelte beklommen ihre Hand.
„Sei doch geduldig , Katje ! Harald Forst ist nicht

der Mann , der leichtsinnig und unbedacht in eine Ehe
hineingeht . Du mutzt lieb und gut sein ."

Sie zuckte unwillig die Achseln.
„Wie lange noch ? "
„Laß uns noch vier Wochen warten , Kind . Hat er

sich bis dahin nicht erklärt , dann spreche ich mit ihm.
Gestern hat er dich angesehen , wie ein Mann nur die
Frau ansieht , die er begehrt . Habe noch eine Weile
Geduld ."

Katje nagte an der Unterlippe . Geduld war eine
Tugend , die sie nie geübt hatte und auch nicht üben
uu . fte . Wozu auch ? Sie war gewöhnt , daß ihr alle
Wünsche erfüllt wurden , sobald sie dieselben in Worte
faßte — oft noch eher . Und nun wünschte sie doch schon
seit langer Zeit , daß Harald Forst ihr Gatte werden
möge , ohne daß dieser Wunsch bisher in Erfüllung ge¬
gangen war . Das reizte sie immer mehr . Sie liebte
Harald nicht , denn sie war überhaupt nicht fähig , je¬
mand so recht von Herzen zu lieben . Aber sie begehrte

frage soll den Körperschastsbeauitcn derselbe Rechtsanspruch aus
Urlaub wie den Reichs - und Staatsbeamten zustsheu . In der
Besoldrrngsfrage müsse ein gerechter Ausgleich zwischen oberen
und unteren Beamten geschaffen werden . Die Vertreterver¬
sammlung ! stehe aber , trotzdem sie voll und ganz das Befol-
dungssperrgesetz ablehne , auf dem Boden des Körperschafts¬
besoldungsgesetzes . Bei der Tlbftimmuug werden drei Dring¬
lichkeitsanträge einstimmig angenommen : 1. Betreffend Las
Körperschaftsbesolduugsgefetz . An das Ministerium des In¬
nern wird die dringende Bitte gerichtet , mit größter B -vchleu-
nigung die rückständige Revision der körperschaftlichen Besol¬
dungs -Vorschriften vorzunehmen und die Beschränkungen , die
dem Reichsspergesetz entnommen waren , zu beseitigen . 2. Be¬
treffend das Körperschaftsgesetz . Mit Befremden wurde fest-
gestellt , daß das Peusionsrecht der württ . Gemeinde - und Kör-
perschaftsbcamten den in Betracht kommenden Äendernngen der
Pensionsgesetze der Reichs - und Landesbeamten feit dem 1. 4.
1922 nicht mehr augepaßt wurde . Das Ministerium des Innern
wird ersucht , die erforderliche Gesetzesvorlage dem Landtag noch
in diesem Sommer zu unterbreiten . 3. Betreffend die Beamten-
aus - und -Fortbildung . Die Verbandsorgane werden beauf¬
tragt , der Frage der Aus - und Fortbildung der Beamten er¬
höhte Aufmerksamkeit zu schenken und Anträge beim württ.
Beamtenbund und der württ . Regierung zu stellen . Bei der
Wahl des Vorsitzenden wurde Oberrechnungsrat Einsele wieder
als erster Vorsitzender einstimmig gewählt . Ein Antrag der
Hausmeister auf Gründung einer Fachgruppe der Hausmeister
wurde abgelehut , da grundsätzlich verhindert werden soll , daß
der Verband in unzählige Fachgruppen geteilt wird.

Dapfen , OA . Münsingen , 1. Juni . (Scheuereinsturz .) Die
schon ^längst baufällige Scheuer des Bauern Fr . Strichle ist
eingestürzt . Das ganze große Anwesen neigte sich in nordöst¬
licher Richtung und stürzte krachend und tosend vollständig in
sich zusammen . Ein Glück war es , daß die Bewohner gerade
beim Essen war , sonst hätten leicht auch noch Menschenleben
zum Opfer fallen können.

Neukirch , OA . Rottwell , 1. Juni . (Ueberfahren und ge¬
tötet .) Gestern nacht wurde der auf dem Heimweg befindliche
frühere Amtsdiener Josef Vogelmann von hier von einem ver¬
mutlich aus Balingen -stammenden ! Auto überfahren und ge¬
tötet . Gerichtliche Untersuchung ist im Gange.

Tuttlingen , 1. Juni . (Tödlicher Ausgang eines Bruder¬
streites .) Wilhelm Faden von Wurmlingen , der durch seinen
Bruder Johann im Streit mit einem Stemmeisen am Kopf
verletzt wurde , ist jetzt im Gezirkskrankenhaus seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Ulm , 1. Juni . (Meineid .) In der wegen Gefährdung der
Sittlichkeit unter Ausschluß der Oefsentlichkeit verhandelten
Strafsache gegen den ledigen , nicht vorbestraften Musiker Otto
Reinecke aus Reinsdorf (Prob . Sachsen ) wegen eines am 25.
November v . I . in einem Ehescheidungsprozeß vor dem Amts¬
gericht Ulm geschworenen Meineids lautete das Urteil des
Schwurgerichts auf 4 Monate 15 Tage Gefängnis.

Ravensburg , 1. Juni . (Amtrversammlung .) Die Amts¬
versammlung hat durch Abstriche die Umlage auf 400900 Mark
herabgedrückt . Zum Voranschlag der Oberamtssparkasse wur¬
den zwei Schuldausnahmen genehmigt , darunter eine solche von
200 000 Mark aus der Dollaranleihe der O .E .W ., die zur Bil¬
dung einer Liguiditätsreserve verwendet werden sollen.

Wangen i. A ., 1. Juni . (Zweifacher Totschlag .) Am Sonn¬
tag nacht gerieten der ledige 32jährige Dienstknecht Bernhard
Rast von Schönlings , der ledige 31jährige Landwirtssohn Büh-
ler von Linzgis und der Äjährige alte Landwirt Martin
Hodrus von Reute in einer Wirtschaft in Eglofs bei Wangen
in Streit . Am Wirtstisch und im Hauseingang kam es zu Tät¬
lichkeiten , die sich dann vor der benachbarten Wirtschaft sortsetz-
ten . Dem Hodrus , der entgegen seiner Aeußerung , den Heim¬
weg anzutreten , nochmals einkehren wollte , folgten Rast und
Bühler . In der Abwehr griff Hodrus nun zum Messer und
verletzte dabei den Bühler durch einen Stich in die Schlagader,
sodaß der Tod nach kurzer Zeit eintrat . Rast erhielt gleichfalls
einen 'Stich in den Oberschenkel . Schwerverletzt wurde er durch
Dr . Härle -Wangen ins Bezirkskrankenhaus gebracht , wo er
heute früh seinen Wunden ebenfalls erlegen ist. Auch ein Vet¬
ter des Rast , der zu Hilfe eilen wollte , erhielt von Hodrus
einen Stich in die linke Seite . Dem Umstand , daß das Messer
durch die Geldbrieftasche ging und an der Uhr abprallte , hat
der dritte Getroffene jedenfalls das Leben zu verdanken . Der
Täter Hondrus wurde von den .Landjägern festgenommen und
dem Amtsgericht Wangen zugeführt.

Heidrnheim , 1. Juni . (Amts -Versammlung .) Der Voran¬
schlag der Oberamtspflege schließt nach Erhöhung des Zuschus¬
ses an die B -czirkskrankenhausverwaltung ah mit einem Ab¬
mangel von 518 375 M .M ., der nach den Beschlüssen der Amts¬
versammlung zu decken ist durch eine Amtskörperschaftsumloge
von 500 000 R .M . (gegenüber dem Vorjahr mehr 28 000 R .M .) ,
Lurch Verwendung der Restmittel aus dem Rechnungsjahr 1924
in Höhe von 18375 R .M ., wobei es sich als notwendig erwiesen
hat , den Bezirksratsbeschluß über die teilweise Verwendung die¬
ser Restmittel zur Bezahlung des Banplatz -Kaufpreises für

Jaeckle eine Entschließung an die Regierung anaennm^ lkrs!

Baden.
^ Wcitermu , Amt Schopfheim,

AlemannischeEigertag rn Oeffingen am vergangenen Sonntag bat m
Mer Gemeinde auf eigentümliche Weise ein Opfer
Der Gesangverein Weitenau kehrte auf seiner RüÄobr ^
Oeffingen im Gasthaus „Zum Maien " ein . Es kam zu
Auseinandersetzung , in -der dem 21jährigen ledigen Landwftlohn Max Ticheuling der Vorwurf gemacht wurde er
nicht richtig gesungen und trage die Schuld , wenn die AiliM
gen des Vereins dadurch niedriger bewertet wurden N «- ,
Vorwurf , scheint dem jungen Manne so sehr zu Herzen
gen zu fem , daß er sich nach Hause begab und sich üoneurem Floberigewehr erschoß . '

Singen , 31 . Mai . Am Samstag nachmittag kam derH
jährige Kriegsiuvalide A . Strittmatter in betrunkenem 4-
stände heim , weshalb es zu einer Auseinandersetzung z-wL
ihm und seiner Ehefrau kam. Um sich in Sicherheit zu bm
gen , entfernte sich die Frau init ihrem Kind aus dem Kami
und kehrte erst am Sonntag mittag wieder heim . Bei ihm
Rückkehr fand sie ihren Mann tot in der Küche vor . Er batte
seinem Leben durch Gasvergiftung ein Ende gemacht.

Konstanz , 31 . Mai . Vor dem Schwurgericht wurde Men
den 32 Jahre alten Fabrikarbeiter Eduard Schmied aus Mn-
delheim und gegen die ledige 33 Jahre alte Haushälterin Karo-
line Bertsche , wohnhaft in Radolfzell , verhandelt , und zwar
wegen Körperverletzung mit Todesfolge . Die beiden Wben drn
drei Jahre alten Sohn des Schmied ständig schwer mißhandelt
sodaß das Kind starb . Beide Angeklagte wurden wegen schwc'
rer Körperverletzung mit Todesfolge zu je acht Jahren Zucht
Haus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . - Mildernde Um
stände kamen nicht in Bewacht.

Eberbach , 3t . Mai . Während die Mutter der lljähr . Paul«
Raab von hier im Keller beschäftigt war , wollte Las MLdchvfim Herd .Feuer machen , dabei fing das Kleid Feuer and m
wenigen Minuten stand das Kind in Hellen Flammen . Das
Kind sprang auf die Straße , wo es infolge gräßlicher Brand¬
wunden zufammenbrach . Ins Krankenhaus eingeliesert , starb
es nach kurzer Zeit.

"Vermischtest
Zum Münchener Eisenbahnunglück . Gegen den Lokomotiv¬

führer Aubele ist die Einleitung der Voruntersuchung bean¬
tragt worden.

Em unbekannter Toter in den Bergen . In einer Alm¬
hütte der Alpe Bergund im Großen Walsertale fand man einen
Mann erhängt aus . Bei dem Toten fand man ein Schriftstück
auf , in dem der Unglückliche Lat , man möge ihn namenlos und
unerkannt au der Stelle beerdigen , wo man ihn fand. Es han¬
delt sich anscheinend um einen Mann aus Berlin , in dem
Schreiben waren auch heftige Borwürfe gegen die Berliner Po¬
lizei enthalten , Kleider und Wäsche trugen die Adressen von
Berliner Firmen , sonst fand man keine Anhaltspunkte für die
Pcrsow des Lebensüberdrüssigen,

Mädchemnord aus dem Westerwald . Noch einer Mitteilung
des Polizeipräsidenten hat der Landrat in Westerburg die
Frankfurter Kriminalpolizei requiriert , weil in -Fehlritzhansen
in einer Kuhle ein ermordetes Mädchen gefunden worden ist.
Die sogleich an Ort und Stelle in einem Automobil entsandte
Mordkommission verunglückte auf bisher unaufgeklärte Weise
unterwegs in einer Ortschaft auf dem Westerwald . Dabei wurde
Kriminalsekretär Landgraf , einer der tüchtigsten Beamten des
Präsidiums , von dem schweren Photographenkasten , den die
-Beamten mitführten , erdrückt und auf der Stelle getötet , wah¬
rend die anderen Herren mit dem Schrecken davonkamen.

Der Gatten - und Kindsmord . Zu dem Fall des Eamtüs-
rats Dr . Böhme erfahren wir aus Dresden noch wlgeiMs:
Die erste Frau des Beschuldigten erkrankte Plötzlich und statt
schließlich auch . Die hinterlassene Tochter erbte von der Mut¬
ter 70000 Mark , die Dr . Böhme verwaltete , aber wa,h« m>
seiner zweiten Ehe teilweise verbrauchte , so 'daß feine Tochter
ihn wegen der Mitgift erst verklagen mußte . Auch die zü«ne
Ehe war ganz unglücklich rmd wurde schließlich gvchieocn
Während der plötzlichen Erkrankung der ersten Frau hatte dM
zu Angehörigen wiederholt geäußert , 'daß ihr der Mann M M
Gift verabreiche . Der zweiten Ehe waren zwei Kinder, ew
Knabe und ein Mädchen entsprossen . Es kam der Verdacht am,
daß der Sanitätsrat dem Knaben die Nase zugehalten M
In ganz kurzer Zeit hatte Dr . Böhme auch das VwmiM
seiner zweiten Frau , rund 20 000 Mark , durch gebraM . r,
sollen seinerzeit Aeußerungen gefallen sein , daß der Veicym-

ihn , weil ihre Eitelkeit verlangte , daß er sich um sie
bewarb . Eine gewisse Verliebtheit sprach natürlich
auch mit , und je schwerer Harald zu besiegen war , je
heftiger verlangte sie danach , es zu tun . Aber ihrer
Verliebtheit mischte sich schon ein gewisser Groll hinzu,
daß er es ihr so schwer machte , ihn zu besiegen , und
dieser Groll steigerte sich von Tag zn Tag.

Denn es vergingen Wochen , ohne daß Harald Forst
das entscheidende Wort gesprochen hatte . Grade , weil
seine Sinne mehr und mehr in diesem Spiel mit Katje
reagierten , wollte er sich nicht davon unterjochen lassen.
Er war schon längst mit sich einig , daß er Katje heiraten
wollte , aber er wollte sich nicht Hinreißen lassen , eher
zu sprechen , als er es selbst wollte . Und so hatte er sich
gewissermaßen selbst eine Prüfungszeit auferlegt und
sich vorgenommen , das Monatsende abzuwarten , ehe
er sich Katje erklärte.

Hätte sie das gewußt , dann wäre sie vielleicht ruhi¬
ger geworden . Aber so war sie in einer fortwährenden
innerlichen Gereiztheit und Nervosität , die sie , ihrer
Gewohnheit gemäß , an die Dienstboten ausließ . Die¬
se hatten eine schwere Zeit , und Zoboh blieb nicht die
einzige ihrer Dienerinnen , die sichtbare Zeichen von
Mißhandlungen an ihrem Körper trug . Sie schlug
ihre Dienerinnen oder warf ihnen in ihren Wutan¬
fällen allerlei Gegenstände nach . Das gab viel böses
Blut unter der Dienerschaft und Katje hieß nur nach
»die schlimme Herrin ".

Immer schwerer wurde es Katje , ihre Wutanfälle
wenigstens in Haralds Gegenwart zu verbergen . So
viel Selbstbeherrschung hatte sie aber doch noch , sich zu
sagen , daß er ganz sicher nicht nach ihrer Hand Be¬
gehren tragen würde , wenn er sie einmal so zügellos
sehen würde.

Aber endlich war der Monat vorüber und somit die
Frist , die sich Harald gesteckt hatte.

Wieder fuhr er eines Tages hinaus nach den Plan¬
tagen , und er hatte von Anfang an viel Ärger mit den
Leuten Sie erschienen iün , aufsässig und widerwillig

und er mußte seine ganze Energie und überlegene
Ruhe aufbieten , um sie in Schach zu halten.

Einer der Aufseher , ein Niederländer , klagte chm,
daß die Leute , die sonst gutartig und fleißig waren , feit
einiger Zeit wieder ganz verwandelt seien . Er glaube
bestimmt , daß wieder Opium eingeschmuggelt worden
sei , denn er habe einige der Leute in einem siniüoien
Rausch in ihren Hütten angetroffen , als er sie zur Ar¬
beit rufen wollte . Und er sprach den Verdacht aus,
daß ein chinesischer Händler , der die Plantagenarbettcr
aufsuchte , um ihnen allerlei Waren zu verkaufen , ow
weißen Opiumkügelchen eingeschmuggelt haben muffe.
Er sei in letzter Zeit ziemlich häufig dagewesen.

Harald stand mit dem Aufseher vor desjen Lvoy-
nung , als ihm dieser das berichtete . . . . . .

„Man mutz dem gelben Halunken besser aus die
Finger sehen , sonst verseucht er uns die ganzen - eure,
sagte Harald ärgerlich . ^ ^ ^

In diesem Moment richtete sich der Aufseher straft
auf und spähte die Straße entlang , die durch die Plan¬
tagen führte.

„Da kommt der Halunke schon wieder , Herr Fora,
sagte er und deutete auf den chinesischen Händler , oe
mit seinem Ochsenkarren herbeikam.

Harald zog die Stirne finster zusammen . Er kam
den Händler , der auch der Dienerschaft rm Banoc^
heydenschen Hause seine Waren zum Kauf stlizum
pflegte . Er merkte sehr wohl , daß die Arbeiter in
Plantagen lange Hälse machten und dem Händler o
«Herr machten.

„Dem will ich das Handwerk legen , und zwar w
gleich, " sagte er ingrimmig . « „x-

Der Opiumhandel war von der Regierung
boten , und wenn er To Tam Kai übersuhrte , um
seine Konzession als Händler verlieren und sou ^
schädlich gemacht werden . Dann wurde für eine
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männlichen Erden nicht wünschte . Nach der Schei-
diftc ewen " N sah sich Dr . Böhme , der so gut wieMg der um Ni-m,.Ms airsübte , nach einer dritten Frau um , die er auchkeme - > - » - ^ ^ - " "
durch ew Oeiratsinserat bekam . Auch diese Ehe war sehr un-

„nd in ganz kurzer Zeit hatte er auch hier wieder ziem-
?^ Ämnzc Vermögen -dkr Frau Lurchgebracht . Es kam des-

Lederholt zu schweren Austritt . Die Frau drohte
^mws mit Ehescheidung . Der Sanitatsrat wußte alle Be-
L ihre? Eiftrftucht zu zerstreuen . Für den 22 . September

„ mit dem Reviervorstand ernen sogenannten Lzagd-
redet. Am Abend zuvor war im Jagdhaus gezecht

Böhme sollte auf dem Jagdgang dabei fein,
Bedenken , doch wurde sie schließlich mitgenommen.

Lr n chÄnMde Revierförster holte die Frau zum JagdgangW dbr Förster von dem Ehepaar trennte und emen
eiuschlug, ertönte , kaum daß er 50 Schritte fort war,
and er sah den -Sanitätsrat und dessen Frau am

Der Beschuldigte erklärte dem Revierförster
ihm sei ein Schnürsenkel aufgegangen , habe geschleift

^in ssall gekommen , wobei sich sein Gewehr entladen
Die oesamte Schrotladung war der Frau in das Gesicht

^Enocn mW diese aus der Stelle getötet worden . 'Es konnte
Amals Dr Böhme nichts weiter nachgewiesen werden , doch
A -tsbewohner und die Verwandten der Frau zweiselten an
-vft, Unfall und hielten ein schweres Werbrechen nicht für aus-
aewlossen Sanitatsrat Dr . Böhme leitete wiederholt Be-
Wig -MsklMii gegen derartige Gerüchte ein , doch , gelang es
ihn endlich jetzt nach zehn Jahren der Tat zu überführen und
in Haft zu nehmen.

Vom „trockenen" Amerika . Früher wurde in den Vereinig
Staaten , wenn man den Alkoholgegnern glauben will , ganz

men unheimlich Alkohol getrunken . Das ist jetzt durch das
TrockenlegiiWsgesetz ganz anders geworden . Heute wird heim¬
lich unheimlich getrunken . In Newyork allein schweben 300
Prozesse, und die Gerichte sind zwei Jahre im Rückstand mit
Verhandlungen wegen Nsbertretungen . Der Leiter der New-
yorker Polizei erhält jährlich 160 000 Denunziationen - Die Al-
koholschimiggler machen einen Umsatz von etwa 3,6 Milliarden
Dollar. Bon 50000 untersuchten Alkoholproben enthielten 98,5
Prozent schädliche Verunreinigungen.

Eine Statistik von Berlin . Unsere Reichshauptstadt faßt
in ihren Mauern 4 030 818 Einwohner , die sich auf 1231421
Haushaltungen, Hotels , Gasthöfe und Pensionen verteilen . In
12 Monaten wurden 30650 Ehen geschlossen , 41546 lebende
Kinder geboren und 47 179 Menschen zu Grabe getragen . Die
Zahl der Toten ist normal , die der lebendgeborenen Kinder er-

- schreckendgenug ; denn 1913 kamen deren rund 76 000 Kinder
»auf die Welt; auch die Zahl der geschloffenen Ehen ist stark
^zurückgegangcn; denn noch 1919 traten 51000 , 1914 immer noch

7lSg0 Paare vor den Altar . Die meisten Menschen sterben in
Min im März , im Dezember werden die meisten geboren.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , l . Juni . Dem Dlenstagmarkt am Stuttgarter Vieh

Nd Schlachthof wurden zugesührt : 43 Ochsen, 25 Bullen , 200 Jung
bullen, 204 Iungrindcr (unv . 72), 118 Kühe , 312 Kälber , 1374 (174)
Lchmeine, 8 Schafe und 2 biegen . Es notierten : Ochsen 1. 48 —52
Wer Markt : 48- 52), 2. 39 - 46 (37—45), Bullen 1. 46—50 (46—48),
170- 74 (33- 47). Iungrindcr 1. 52 - 55 (51—54), 2. 43 - 50 (42 - 48),
1 38- 42 (39- 41-, Kühe I . 31—42 (31—41). 2. 18 - 30 (18 - 29). 3.
13- 17 (unv.), Kälber I. 68- 71 (65 - 69), 2. 62—67 (58—63). 3. 54 - 61
(50- 55), Schafe I. 80- 84 (81—84), Schweine I . 76- 77 (77- 78),
2. 75- 76 (77- 78), 3. 73- 74 (73 —75), Sauen I . 57 —65 (58 - 68).
Verlach langsam.

Stuttgart , 1. Juni , ^ rühkirschenmarkt .) Die Frilhkirschen kam
inen jetzt in stärkerem Maße auf den Markt . Auf dem heutigen
Großobsimarki wurden Kirschen zu 20—30 Pfg . das Pfund verkauft,
teilweise auch noch billiger.

Pforzheim, 3i. Mai . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetrleben waren
ood zwar: 7 Ochsen, 16 Kühe , 41 Rinder , 8 Farren , 11

Kälber, 187 Schweine. Marittverlaus : langsam , Ueberstand drei Stück
Großvieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen I . 50 —53,
Eder 1. 53- 56. Ochsen und Rinder 2. 45 - 47 , Küpe 25- 35, Farren
46- SI, Kälber 80- 88, Schweine 80 - 82 . Beste Tieee über Notiz.
. „ Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
Weven sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht

Verkaufskosten, Umsatzsteuer, lowie den natürliche-
SwllvM echten". E «r sich also wesentlich über Len

Neueste Nachrichten.
«„»Ä ^Kürt, l . Juni . Das Staatsministerium hat dieser Tage de

über Bürgschaft des Württ . Staats bei Aus
^ ststgestellt. der dem Landtag demnächst zugehen wird

doK-rAr ? " das Staatsministerium ermächtigt werder
die Lieferung von Waren aus Württemberg nac

Gegenstände haben , bis zum Betrag von 25 o. H . de
A« des württ.Staats Ausfallbürgschast zu Übernehmer
«LL -wchme einer solchen Bürgschaft ist davon abhängig z

^ >ch eine Ausfallbürgschast in Höhe von 35 o. H
Lieferfirma eine Borhaftung in Höhr vo

L̂ ^ uügart , I Iunj . Auf eine Kleine Anfrage wurde heute Ir
»Rdm>N ni- Ä ' ^ Kleinrentnerunterstützung insofern verbesser
dim Lebe'n« ^ jorgeoerbände für die Bemessung des notwen
t»«. diedeni,, ^ ^ ^ Hilfsbedürftigen Richtsätze festgestellt ha
d>r KleinrentnL,!? " -.̂ " haltnissen angepaßt sind. Hienach mu
^chrleistunLtthaAn' W / ^ r allgemeinen Fürsorge eine angemessen
s-r̂ noch d!'? N ? ^ ^ ^ ? en ,ou . vm vorigen yat sich die
'Achetduna des einzelnen Falles zu richten.

)es betragen soll. Im übrigen hat sich die Füi
!Entscheidun°"üt»^ °" m^ ^ ^ des einzelnen Falles zu richten . Di
Ilona ist SoUi/iL ^ L ^ lrag auf Vorzugsrente und deren Auszah
fchast Ist erkL, „ Reichsschuldenverwaltung . Die württ . Gesandt
Mändiqm die Beschleunigung des Verfahrens bei de
sttium wird io- >. uachdrücklichst zu betreiben . Das Staatsmini
^ vertreten "" ^ ligten Belange der Kleinrentner stets nachvertreten.

- ätzten de-' w'nÄ"!; Vvh den Im Krankenhaus untergebrachte
k«its mtlaffm oW ^Olücks am Ostbahnhof konnten einige bi

AÄch ? a. "i Das Befinden der übrigen ist gut.)W k zweitägiger Verhandlung wurden g<
. A .dsr Mechaniker van Arnold aus Heilbronn un1"̂ A?llateursgattin Klumpp wegen Mordes zum Tod
Wlt. durgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer ve>

Numpn Entschluß gefaßt, den Ehemann der Anok Arnold hatte in der Nacht vom 15. zül
- Tage" darau ^ starb°^ ^ Reooloerschllsse so schwer verletz

" leitern'i,̂ Profeffor Etzel von der Techn. Lehl- wurde qestelnn  ü ProWor Etzel von der Techn . Leh7.Bohrer , eim Ueberschretten der Straße von einem Mi
8 fahren und zu Boden geschleudert . Er starb bat

^ ''«Äureut^ 'di. nachmittag wurde die Leiche des Arch^.7 »«chejnwni diesem Zweck nochmals ausgegraben worb«
k, 'Ü̂ beschu untersucht, um bestimmte A,

ivlrd ein Dr. Bröcher nachzuprüsen. Ueber dc
kb? °d»b°rn 1 Ehrliches Gutachten erstattet werden.aw ' >. Hbute nachmittag wurde aus dem Straßei

°°>i der °li°nde des Bahnhofs Bad Driburg ein Lastkraf
Der Illbi-ei-"^ - " etnfahrenden Eilgllterzuges zen des Autos wurde aetötet. drei wettereD

»ii,r,.
vordenpMden verlew 'nnn^ iTr wurde getötet , drei wettere Pe

I. I - O W diesen starb eine im Krankenhaus.
^ "jtonz das Ur? eiî »I» vttassenat des Reichsgerichts hat a

"z das Urteil gegen die 36 Jahre alte Krankcnschwest

Wilhelmine Flessa aus Frankfurt a . M ., die weaen Mordes vom
Schwurgericht Frankfurt a . M . am 26. März ds . I . zum Tode ver¬
urteilt worden war , wegen eines Formfehlers in der Zusammensetzung
des Schwurgerichts aufgehoben und die Sache an die Vortnstanz zu-rückgkwüsen.

Dresden , I . Juni Der Freiberger Obeistaatsanwalt Dr . Asmus
wird , nachdem er in Dresden frcigespochen worden ist, in allernächster
Zeit den Pasten eines Landgericbtsrats in Chemnitz erhalten . Diese
Ernennung soll auf einen Beschluß des sächsischen Gesamtministeriums
zunickzuführen sein

Dresden , 2. Juni . Gestern nachmittag wurde in Ellenburg (Sachsen)
nach einem Telegramm der dortigen Polizeibehörde , der Schweizer
Nobis aus Schwerin als Mörder der vor einigen Tagen ermordeten
Lehrerin Emma Frank verhaftet . Nach der Festnahme erstach er sich
mit seinem Taschenmesser . Der Polizei gelang es, das Fahrrad und
die Handtasche der Ermordeten mit 40 Mark , in einem Gebüsch ver¬
steckt, aufzufinden.

Berlin , 2. Juni . Vor einigen Tagen hatte der Krimlnalassistent
Heinrich in der Schönhauser Alice den Maurer Schönwetter erschossen
und einen anderen Maurer schwer verletzt. Heinrich hatte angegeben,
non zehn bis 15 Leuten überfallen und niedergeschlagen worden zu
selir. Die polizeiliche Untersuchung über die Angelegenheit ist noch
nicht abgeschlossen. Wie die Blätter berichten , hat die Witwe des
erschossenen Maurers Schönwetter gegen Heinrich Strafantrag bei
der Staatsanwaltschaft wegen Totschlags und schwerer Körperverletz¬
ung gestellt.

Berlin , 2. Juni . Gestern fanden Schupobeamte aus einer Ver¬
bindungschaussee im Grunewald eine Berliner Autodroschke verlaßen
stehen . In dem Wagen lag ein blutbefleckter Herrenkragen . Die
polizeilichen Ermittelungen ergaben , daß der Kraftwagenfllhrer
Müller seit Sonntag vormittag um 10 Uhr mit dem Wagen unter¬
wegs war . Man vermutet , daß Müller , dem von seinem Arbeitgeber
das beste Zeugnis ausgestellt wird , einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen ist. Müller muß ungefähr 80 Mark Fahrgelder bei sich ge¬
habt haben.

Berlin , 1. Juni . Im Reichstage ist die Vorlage zur Frage der
Fürstenabfindung eingegangen . Sie umfaßt im ganzen 29 Paragraphen
und lehnt sich eng an den letzten Kompromißentwurf der Regierungs¬
parteien an . Die Vorlage ist bekanntlich vom Reichsrat schon ange¬
nommen . — Der Reichsminister der Finanzen hat infolge einer Er¬
krankung auf ärztlichen Rat Berlin für etwa drei Wochen verlassen
müssen. Die Führung der Geschäfte behält er in dieser Zeit bei . —
Die Zeichnung auf die Inhaberzertifikate der Reichsbank über 100
Millionen reichsmündelfichere Vorzugsaktien der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft mit vom Reich garantierter 7pcozentiger Vorzugsdivt-
dende erfolgt vom 10. bis 17. Juni zu 95 '/, Prozent franko Stück-
ztnsen . Die Zertifikate haben volle Dividendenbezugsberechtigung für
1926. — Die Ratifikationsurkunden zu dem Handelsabkommen zwi¬
schen dem Deutschen Reiche und Spanien vom 27. Mai 1926 sind in
Madrid ausgetauscht worden . Das Handelsabkommen tritt am
1. Juni in Kraft . — Heute vormittag wurde in Nauen bet Berlin
der Schnitter Äreßler auf die Anzeige seiner Ehefrau verhaftet , weil
er das 1' /,jährige Kind des Ehepaares im Jahre 1922 in Fürsten¬
walde ermordet und im Walde verscharrt hat . Breßler gestand die
Tat ein und gab als Grund große Not an.

Lauenburg , 1. Juni . Bei Bleckede , südlich von Lauenburg stürzte
heute früh das Flugzeug 0 714 ab . Es handelt sich um ein Flug¬
zeug von der Verkehrsfliegerschule in Magdeburg , in welchem zwei
Iungflieger , Lukas und Welling , sich befanden . Das Flugzeug be¬
fand sich aus dem Fluge von Hamburg nach Magdeburg . Lukas
war sofort tot . Welling ist so schwer verletzt , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

Oldenburg , l . Juni . Einbrecher drangen in das hiesige Haupt¬
zollamt ein und stahlen Steuerbanderolen für Zigaretten tm Werte
von 200000 Reichsmark . Die Banderolen tragen aufgedruckte Wert¬
zeichen von 3, bzw . 4 , bzw . 5, bzw . 10 Pfennigen.

Tilsit , l . Iuni . Im Prozeß gegen 27 Spritschmuggler wurden
verurteilt ein Zollbeamter aus Tilsit wegen Bestechung und fortge-
setzter falscher Beurkundung zu vier Jahren Zuchthaus , ein Kaufmann
aus Insterburg zu zwei Jahren Zuchthaus , ein weiterer zu einem
Jahr Zuchthaus . Ein Angeklagter wurde freigesprochen . Die übrigen
Angeklagten wurden zu Geldstrafen verurteilt.

Parts , 1. Juni . Die Kammer nahm den Regierungsantrag , die
Ausspcacye über die Interpellationen zur Finanzpolitik zu vertagen,
mit 313 gegen 147 Stimmen an , nachdem die Regierung die Vertrau¬
ensfrage gestellt hatte.

Newyork , 1. Juni . In Newyork sind in den letzten drei Tagen
bei Kämpfen zwischen zwei rivalisierenden Alkoholschwugglerbanden
vier Personen getötet und fünf schwer verletzt worden.

Württembcrgischer Landtag.
Stirttgart , 1. Juni . Zu Beginn Ler Sitzung verlas der

Präsident das Antwortschreiben des Bayrischen Landtags aus
die Beileidskundgebung des württ . Landtags zu dem Eisen¬
bahnunglück in München . Sodann -wurde die Beratung des
Arbeitsministeriums bei Kap . 36 (Landesamt für Arbeitsver¬
mittlung ) fortgesetzt . Hierzu lag ein Antrag Dingler (B .B .)
vor , der die Aufhebung des Landesamts forderte . Er wurde
nach kurzer Aussprache , in der von allen Seiten auf die un¬
entbehrliche Wirksamkeit dieser Einrichtung hingewiesen wurde,
abgelehnt . Von Interesse waren dabei die Ausführungen von
Dr . Schumacher (Soz .), der sich mit Nachdruck für eine Neuein¬
teilung des württ . Avbeitsnachweiswesens nach rein sachlichen
Gesichtspunkten einsetzte ( bis jetzt ist diese -Organisation analog
der -Oberamtseinteilung Lnrchgeführt ) . Einen überraschenden
Verlaui nahm die Beratung des Kap . 37 (Oberversichernngs-
amt und Vcrsorgnngsgericht ). Nach der Beratung im Ausschuß
über diesen Gegenstand war anzunehmen , daß die Aussprache
im Plenum nichts Wesentliches mehr ergeben werde . Der ALg.
Strobel (B .B .) trat nun unerwartet mit einer scharfen Kritik
des Ortskrankenkaffenwesens hervor und entfesselte damit eine
Aussprache über eine Unzahl von Einzelfragen auf diesem Ge¬
biet , die naturgemäß im Plenum keine befriedigende Behand¬
lung finden konnten . Es wäre , wie -der Berichterstatter Pflü¬
ger am Ende der Aussprache auch betonte , für die Zukunft zu
wünschen , daß so grundsätzliche Fragen schon in der Ausschuß¬
beratung zur Sprache kommen . Die Ausführungen des ALg.
Ströbel , denen im wesentlichen von Hermann (Ztr .) beigepflich¬
tet wurde , suchten durch eine Gegenüberstellung des Landkran-
kenkassen - und des Ortskrankenkaffenwesens zu erweisen , daß die
Einführung von Landkrankenkaffen in Württemberg geeignet
wäre , zahlreichen Mängeln im 'Betrieb der Ortskrankenkaffen
zu begegnen . Im Einzelnen wandte er sich dabei vor allem
gegen die hohen , für landwirtschaftliche Kreise unerschwing¬
lichen Beitragszahlungen , den großen Beamtenapparat und die
übermäßige Bezahlung der Vertrauensärzte . Kurzum gegen
die ganze , seiner Auffassung nach unberechtigt kostspielige Ar¬
beitsweise der Ortskrankenkaffen . Es wurde ihm nicht nur von
der Linken , die der Aussprache sofort einen parteipolitischen Cha¬
rakter gab , sondern auch von Staatsrat Rau entgegnet , daß das
Landkrankenkassenwesen bei den bäuerlich - industriell gemischten
Verhältnissen in -den meisten der württ . Bezirke nur sehr be¬
dingt zu empfehlen sei . Des weiteren machte Staatsrat Rau
Angaben , denen M entnehmen war , daß bei -den Kaffen ein
Personalabbau z. T . bis zu 50 Prozent durchgeführt wurde und
daß die Höhe der Arzt - wie der Verwaltnngskoften erheblich
zurückgogangen ist . Sodann trat das Hans in eine lange Ans¬
sprache über die Erwerbslosensürsorge ein . Dr . Elsas (Dem .)
weist daraus hin , daß die reichsrechtliche Organisation der Er-
werbslosensürsorge es mit sich gebracht hat . daß sowohl die
Krankenkaffen , wie auch die gemeindliche Wohlfahrtspflege Er-
wevbslosenfürsorge treiben müssen . Die von der Reichsregie-
rnng in Aussicht genommene Zwischenrcgelung , die bis zum
Inkrafttreten der Arbeitslosenversicherung gelten soll , begegne
dm stärksten Bedenken ; namentlich werden dadurch die Ge¬

meinden in einer unerträglichen Weise belastet . Eine solche
Regelung sei sowohl vom Standpunkt Ler Sozialpolitik , wie
auch vom Standpunkt der Gemeiudepolitik aus unmöglich . Mit
den gegenwärtigen Sätzen der 'Kurzarbeiterunterstützung werde
man aus die Dauer nicht auskommen können . Mcher EB .)
bemerkt , die Erwerbslosenfürsorge sei in vielen Fällen nicht
dazu angetan , daß die Unterstützten -gern wieder zur Arbeit zu¬
rückkehren . Selbständige Gewerbetreibende und Handwerker
müssen zusehen , wie von erwerbslosen Arbeitern ihre Kunden
bedient werden und ihnen so -der Verdienst entzogen wird . Dr.
Schumacher (Soz .) führt aus : Die Arbeitslosenversicherung
scheint noch ziemlich fern zu liegen und die Zwischenregelung
wird nach den Vorschlägen der Regierung eine ganz erhebliche
Verschlechterung gegenüber -dem bisherigen Zustand bringen,
wenigstens für das Gros -der Erwerbslosen . Sie stellt sich ge¬
radezu als ein Abbau der Erwcrbslosenfiirsorge dar . Andre
(Ztr .) : Die völlige Unsicherheit der Wirtschaftslage mahnt zur
Vorsicht bei der Festsetzung -der Leistungen für die Erwerbs-
losensürsorge . Wenn die gegenwärtige Krise noch länger dau¬
ert , -dann wird die Frage der Ausbringung der Mittel die Kar¬
dinalsrage . Der Höhepunkt der Krise dürfte zwar überschrit¬
ten sein ; trotzdem werden wir aber damit rechnen müssen,
daß wir noch aus Jahre hinaus eine erhebliche Arbeitslosigkeit
haben werden . Wir könnten schon floh sein , wenn wir statt
der zwei Millionen Erwerbslosen , die wir jetzt haben , deren
jetzt nur noch eine Million hätten . Die gleichen BedenLn gel¬
ten bezüglich der Kurzarbeiter . Je mehr wir der Industrie
den Ueber -gang zur Kurzarbeit erleichtern , desto mehr wird sic
ihre Betriebe aus dieselbe einstellen . Die kommunistischen An¬
träge müssen wir daher ablehnen . Es sprechen hierauf noch
E . Schumacher (Komm .) und Dr . Stceger (Volk .) . Abg . Rath
(D . BP .) weist daraus hin , -daß unter der großen Arbeitslosig¬
keit nicht nur die Erwerbslosen und ihre Angehörigen leiden,
sondern daß auch die Kommunen und die Allgemeinheit über¬
haupt von dieser Massennot ans -das Nachteiligste betroffen
werden . Starke Ausfälle an Steuern sind die Folge dieses
Ausscheidens so vieler arbeitsfähiger Menschen aus dem Er¬
werbsleben , zunächst bei den Erwerbslosen selbst , dann aber
auch bei den Gewerbe - und Handelsbetrieben , bei denen die be¬
schäftigungslosen Arbeiter ihre Lebensbedürfnisse vorwiegend
gedeckt haben . Der Kreis derer , die an der Wiedergewinnung
einer -lohnbringenden Beschäftigung der Erwerbslosen inter¬
essiert sind , reicht also -weit über die unmittelbar Beteiligten hin¬
aus , sodaß an manchen Plätzen mit großen Erwerbslosenzis-
sern alles wie gelähmt erscheint . Dazu kommt , -daß -die heutige
hohe Ziffer der Erwerbslosen Aufwendungen nötig macht , -die
über das Höchstmaß der Beitragsleistung der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer von 3 Prozent des Arbeitslohns weit hinaus¬
gehen , sodaß nachdem nunmehr die angesammelten Reserven
mksgebraucht sind , die Allgemeinheit ans Steuermitteln ganz
erhebliche Zuschüsse zu leisten hat . In diesem Zusammenhang
wendet -sich der Redner gegen die Kommunisten , die bei der
günstigen Wirtschaftslage des Vorjahres es abgelehnt haben,
Reserven anzusammeln und heute mit ungemein weitgehenden
Forderungen wegen der Höhe der Unterstützungssätze kommen.
Nötig werden im Reich zurzeit monatlich 100 Millionen , wovon

Eine wichtige nationale Aufgabe.
„Ausbau !" so lautet jetzt weithin die Losung im deutschen

Volke . Und es tut wahrlich bitter not , daß mit dieser Losung
Ernst gemacht werde . Das bedeutet aber für jeden guten Deut¬
schen Len Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit . Zunächst gilt es,
durch vermehrten Fleiß , durch Ausdauer und Genügsamkeit een
wirtschaftlichen Ausstieg unseres ausgeraubten , niederg -etcere-
nen Volks zu erstreben . Nicht minder wichtig , ja noch wiüiff wr
ist der moralische Aufstieg der Nation . Es müssen die Tugen¬
den , die unser Volk einst geziert haben , wieder zu Ehren kom¬
men : Wahrhaftigkeit , Treue , Gehorsam und aufrichtige Fröm¬
migkeit . Vor allem erhebt sich die Forderung einer tüchtigen
Jugenderziehung . Die deutsche Jugend , über deren Zuchtlosig¬
keit jetzt so viel -geklagt wird , muß wieder zum Gehorsam , zur
Ehrfurcht vor dem Alter , zur Rücksicht gegen Schwaches und
Hilfloses erzogen werden . Ihr muß aufs neue das Auge ge¬
öffnet werden für die Schönheit und die Wunder der Natur,
besonders der Tierwelt . Sie muß in den Tieren Geschöpfe
Gottes mit einer empfindenden Secik erblicken , denen sie Ver¬
ständnis und Liebe entgegenbringen soll , die sie niemals quälen
darf , deren Schutz gegen Mißhandlungen vielmehr ihre heilige
Pflicht ist.

Uber daneben tut es auch not , vielen Erwachsenen die
Augen zu öffnen für ihre Pflicht gegen die Tierwelt . Ist doch
auch heute noch so viel Roheit in der Behandlung der Tiere
im Schwange , vor allem -der Haustiere , sei es aus Gedanken¬
losigkeit und Unverstand , sei es aus bewußter Bosheit . Beim
Versand der Tiere , im Zirkus und Schlachthaus , auch aus der
Jagd werden den Tieren oftmals unnötige Qualen verursacht.
Und zahllos sind die Tiere , welche der Mode oder auch 'der Hab¬
sucht der Menschen zum Opfer fallen . Erleben wir es doch ge¬
rade in unseren Tagen , daß ganze Tiergeschlechter ansgerottet
werden und so endgültig vom Erdboden verschwinden!

Gegen viele Tierquälereien ist leider die Obrigkeit macht¬
los , weil das Gesetz -die Tiere nur ganz ungenügend schützt und
vor allem diejenigen Tierquälereien , Äe nicht in der Oefsent-
lichkeit verübt werden , straflos läßt , so z . B . alle Küchengrau¬
samkeiten , das Stopfen der Gänse und manches andere . Hier
muß deshalb die Selbsthilfe einsetzen . Und es ist Pflicht aller
Gutgesinnten , daß sie für -das Recht und den Schutz der Tiere
mit Wort und Tat , insbesondere durch das eigene Beispiel , ein-
treten . Zunächst gilt es , durch freundliche Belebrung und ernste
Ermahnung der Tierguäler , z. B . roher Fuhrleute , die ihre
Zugtiere überladen und dann erst noch mit Schlägen mißhan¬
deln - Abhilfe zu schassen . Fruchtet dies nicht , dann ergibt sich
im Blick auf die mißhandelten Tiere , deren Anwalt der Mensch
sein soll , -die Pflicht der Anzeige , damit die Tierquälerei ge¬
ahndet werden kann.

Längst haben sich nun Tierfreunde zu Vereinen zusammen-
geschlossen , um so noch nachdrücklicher und wirksamer den Tier¬
schutz betreiben zu können , geleitet von der Uvberzeugung , Laß
es auch aus diesem Gebiete gilt : „Einigkeit macht stark !" Diese
Vereine haben heute eine wichtigere volkserzieherische Ausgabe
als je.

Der Württembergii che Tierschutzverein,  der
aus mebr als sechzig Jahre einer ersprießlichen Arbeit zurück¬
blicken darf , ist eifrig bemüht , durch Aufklärung in Wort und
Schrift , durch Werbung der Jugend für den Tierschutzgedanken,
durch Unterstützung tierfreundlicher Einrichtungen aller Art,
durch Aufmunterung und Belohnung sorgsamer Fuhrleute und
Tierpfleger , durch Belebung des Verständnisses flir das Pferd
durch Unterstützung der ländlichen 'Fahr - und Reitvereine , durch
Herbeiführung eines besseren Tierschutzgesetzes den Tierschutz
zu fördern und die Polksmoral zu beben . Mer die Zahl seiner
Mitglieder ist noch viel zu klein und seine Mittel zu beschränkt,
als daß er -die große , umfassende Aufgabe , die ihm gestellt ist,
in -dem wünschenswerten Umfange lösen könnte.

Er richtet daher aufs neue die dringende Bitte an alle Tier-
und Menschenfreunde , sich ihm anzuschließen . Der jährliche
Mttgliedsbeitrag beträgt nur 2 Mark , um den Beitritt auch
Minderbemittelten möglich zu machen . Die Mitglieder erhalten
-das iährlich sechsmal erscheinende illustierte Vereinsblatt „Der
Tierfreund " unentgeltlich . Anmeldungen erbittet sich der Un¬
terzeichnete Bezirksvortroter A . Schmaus,  Kassier bei der
Oberamtssparkaffe Neuenbürg.



nur 30— 40 Millionen ans Len Beiträgen aufgebracht werben.

Len Rest müssen Reich und Länder je zur Hälfte Zuschüßen . In

Württemberg liegen die Verhältnisse etwas günstiger . Ueber¬

gehend zu den Zielen der Erwerbslofenfürsorge , betont er na¬

mentlich die Notwendigkeit weitgehender Produktiver Erwerbs¬

losenfürsorge . Zur Behebung der Arbeitslosigkeit fordert er

vor allen : auch die Vergebung von Aufträgen der öffentlichen
Hand , den Ausbau der begonnenen Nebenbahnen usw . Min¬

destens 90 Prozent der Erwerbslosen würden nach Meinung
des Redners gerne arbeiten , wenn sie Arbeit bekämen . Die

Fraktion wird den Anträgen des Finanzausschusses , soweit sie

nicht bereits überholt sind , zustimmen und ebenso dem Antrag

Pflüger , der weitere Mittel für Notstandsarbeiten fordert . Ibach

den Ausführungen Raths kann die Beratung geschlossen wer¬

den . Die Abstimmung wird bis morgen zurückgestellt.

Sturmszenen im Preutzenparlament.
Berlin , 1. Juni . Im preußischen Landtag kam es heute zu

wüsten Radauszenen . Bei Beratung des Haushallkapitels Po¬

lizei nahm « n Stelle des auf Urlaub weilenden Innenministers

Severing Ministerialdirektor Abegg das Wort , um auch die
Tätigkeit der Polizei gegen die angeblichen Rechtsputfchisten
zu rechtfertigen . Herr Ubegg spielte eine höchst unglückliche
Rolle , da er ebensowenig wie vor ihm Ministerpräsident Braun

Tatsachen anführen konnte , die das rigorose Vorgehen der

Polizei hätte rechfertigen können . Auf der Rechten wurden

stürmisch Zwischenrufe der Entrüstung laut . Die Linke blieb

die Antwort nicht schuldig , und so kam es im Verlauf der gan¬

zen Sitzung zu den wildesten Szenen . Dr . Abegg führte aus,

daß schon feit langem das Ministerium des Innern Nachrichten
über hochverräterische Umtriebe rechtsradikaler Kreise gehabt

habe . Als am 10. Mai dsr Berliner politischen Polizei der

Diktaturplan und die Namen der dafür in Aussicht genomme¬

nen Persönlichkeiten bekannt geworden sei, wäre es geradezu

Pflicht der Polizei gewesen , unverzüglich einzugreifen . Bei den

.Haussuchungen sei belastendes Material , darunter Korrespon¬
denzen und auch der militärische Aufmarschplan gegen die

Reichshauptstadt gefunden worden . Die Durchsuchungen auch

bei einwandfreien Persönlichkeiten seien unvermeidlich gewesen.

Dr . Abegg wies ferner die Angriffe des Zrciherrn von Äüningk

gegen den Staatssekretär Dr . Meister und die preußische

Staatsregierung auf das schärfste zurück . Die Angriffe gegen

die Regierung wegen der Veröffentlichung von Briefen , die bei

den Haussuchungen gefunden worden seien , seien durchaus un¬

begründet . Es sei seit der Staatsumwälzung ein anerkanntes

Notrecht des Staates , die Oeffentlichkest über Gefahren , die

dem Staat drohen , schnellstens zu unterrichten . Ministerial¬

direktor Abegg konnte seine Rode nnr unter größten Schwie¬

rigkeiten zu Ende führen , da er fast hei jedem Satz durch stür¬

mische Zurusc unterbrochen wurde . Der Vizepräsident mußte

wiederholt sehr energisch zur Ruhe mahnen.

Ei » Schreibe » von Justizrat Clatz an Severing.

Berlin , 1. Juni . Justizrat Dr . Elaß hat an den Preußi¬

schen Minister des Innern Severing ein Schreiben «gerichtet , in

dem er unter Bezugnahme ans die dem Gesandten Lübecks auf

dem Berliner Polizeipräsidium gegebenen Auskünfte gegen die

Unmöglichkeit der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen Pro¬

testiert , Einsicht in die betreffenden Akten der Politischen Poli¬

zei verlangt und gegen den Assessor , der die Auskunft erteilte,

Eröffnung «des Disziplinarverfahrens verlangt.

Mofcicki znm polnischen Staatspräsidenten gewählt.

Warschau , 1. Juni . Im zweiten Wahlgang der Wahl zum

polnischen -Staatspräsidenten erhielten Mofcicki 281 Stimmen,

Bninski 200, Marek 1 -Stimme . Außerdem wurden 63 Weiße

Zettel abgegeben . Mofcicki ist somit zum Staatspräsidenten
gewählt und hat die Mahl angenommen.

Rücktritt des Präsidenten von Portugal.

Paris , 1. Juni . Der Präsident der Republik Portugal,

Benardion Machado , gab seine Demission . Man erinnert sich,

daß dieser den Eintritt Portugals in den Weltkrieg herbeige-

sührt hatte . Die Divisionen haben den bestimmten Wunsch zum

Ausdruck gebracht , daß die Regierung nur aus Mitgliedern

gebildet werde , die außerhalb der politischen Parteien ständen.

Der Arbeiterverband bereitet sich «darauf vor , in die Opposition

zu treten , falls eine Militärdiktatur errichtet werden sollte . Die

Gruppen der Divisionen aus dem Norden und Süden marschie¬

ren aus Lissabon . Die Revolutionäre hoben einen Senator und

zwei Abgeordnete , darunter den Führer der republikanischen
Fraktion in der Kammer , festgenommen.

Neutralitätsvertrag zwischen Frankreich und der Türkei.

Paris , 1. Juni . Der französische Botschafter in Angora,

Saraus , und der türkische Außenminister , Tenflk Ruchdi Bey,

Unterzeichneten gestern das türkisch -syrische Greuzab -kom-men.

Der Wortlaut wird in den nächsten Tagen veröffentlicht wer¬

den . In dem Vertrag sichern Frankreich und die Türkei ein¬

ander im Kriegsfälle Neutralität zu . Das Abkommen hat wegen

dieser Neutralitätsversichernng große Bedeutung.

Reue Rifangriffe bei Tetuan.

Paris , 1. Juni . Nach Meldungen aus ,

Kampfzeit in Marokko ^ ^ ' ?etzten̂ 7L^. .. . — weil

nommen . Die Unzufriedenheit der Stämme ist stark MUL

fen . Unter -dem Oberbefehl des Bruders Abd el Krims 2

starke Riftruppen Tetuan angegriffen und sich der Vorstädte L

mackst,gt .^ , ^ Me Havas ans Melilla meldet , habenU

gestern dem spanischen Lberkommissar mehrere Kaids M

Nota -beln der Eingeborenen , darunter zwei Söhne MM

unterworfen . s
Vor Lloyd Georges Ausschluß.

London , 1. Juni . Nach dem „Evening Standard " wi,j
Lord Oxford in feinem Konflikt mit Lloyd Georges heute <ck«

den letzten Schritt unternehmen , und zwar erwartet man em

Erklärung , durch die Lloyd George aus der Liberalen Pami

ausgeschlossen - wird . «Nach Mitteilungen von zuständiger Sich
sei der Bruch zwischen Lord Oxford und Lloyd Georg« «

mehr endgültig rrnd unvermeidlich . Der Beschluß Lord H-
fords werde durch Erklärungen inner Anhänger ergänzt G
den . Der einzige -Ausweg zur Vermeidung - eines

Bruches sei der vorübergehende Rucktrrtt Lloyd Georges . Einer

der Sekretäre Lloyd Georges erklärte dem „Manchester Guam
dian ", daß Lloyd George «sich memals der Arbeiterpartei M

der Absicht «genähert habe , ihr beizutreten . Erst gestern abend
noch habe er erklärt , daß er auch keinerlei Absicht habe, dies
zu tun.
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Beilegung des Konflikts wqgen des Kreuzers .-Hamburg",

Die deutsche Botschaft in Washington hat das Staats

departement dort offiziell «davon benachrichtigt , daß die an dm

Bierverkauf an Bord des Kreuzers .Hamburg " beteiligten!
Matrosen bestraft worden seien . Damit wird der Awischenq
in Regicrungskreisen als erledigt angesehen.

Earbolineum,
lg . Vorkriegsqualität , liefern als Spezi «, litat

Charrrer «k Wackenhut , Pforzheim.
Telefon 2749.
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AttWM -WsrBelle.
Die «ächA -e Sprechstunde findet erst am SamStag , de«

5 . Juui 1926 , nachm . ' /s3 — 5 Uhr , auf der Charlotten

höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch¬

geführt.
Blr ! enfe 1 d.

IttM.
Am Freitag den 4 ds . Mts ., von nachmittags 4 Uhr

ab , versteigere ich gegen Barzahlung

k« . M PurHrnw - , Im « - Md Kinderstiefel

im Saale zum „ Adler " in Bükenfeld . Alles neue Ware

und spottbillig . Versteigerung bestimmt.
A . Bosch , Versteigerer, Pforzheim , Zerrennerstr. 5.

Bezirks -Konsum-Derein
Neuenbürg a . Enz

G . M. v. H.

Eilt! MtW Mitglieder! Eilt!
Nur noch 14 Tage und es findet die

Textil - Verlosung
statt . Lose » 1 Marl sind zu haben in sämtlichen Ver¬

kaufsstellen. Der Vorstand,

Söuger-BerMWg K Freundschaft"
Neuenbürg.

Für sein Bierzelt auf dem Festplatz sucht der Verein

20 Bedienungen.
Anmeldungen werden bei Mitglied Wilhelm Lutz

bis Samstag , den 5 . Juni entgegengenommen.

Der Wirtschaftsausschuß

» . UM « .

Oer Linvohntzrsckatt von Höken  uvä Umgebung teil « ick

kökl . mit , dass ick mit WirlruvA ab 1 . jsi' sbr . 1926 riss bisher von

Herrn ^ .lksrt 8tvxnr » 1« r hier betriebene —

llalontsl- Mck MMMumsreü -KeuvM
VM MMÜ « M Lvtkll

übernommen dabo unä unter meiner sssirwa betreibe.

Ls virä mein Bestreben sein , weine verte Luuäschakt in

secker Weise ckureb Darbietung nur bester , gesunäsr unä einvsnü-

kreier Waren rm billigsten kreisen rn betrieckigen.

leb bitte , mied in meinem Dnteruedmen äureli regen Lesueb

ru unterstützen unä halte mied bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

«ottlivS » LLotvii

^ I ' vrusprvedor Rr . 25.

Birkenfeld.
" >?

Dr . Rokk,
Vaeharrt tär Üal8 -, Aasen - , Ohrkn - Lranklwitkn

10 — 1 , 3 — 5 , § 6 § 6niU >6r Lahnkos.

L Leit üsturetuU in Yen Tübinger l
UniversitAiskliniken im Oedrguck i

um»»« Walls-Sprudel
reinigt die klieren , glönrenct bei
Vercksuurigsktörungen,sto <iioglitive8

iävsles ksmilievgelrLnk

Schwann , den 31 . Mai 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden meines lieben

Mannes , unseres guten Vaters
Sctiukmactlermstr .,

erfahren durften , sprechen wir auf diesem Wege

unseren herzlichsten Dank aus.

vis irauernäsn Mnterblisbensn.

Lklvs krvi Lau », Holsteiner Läse.

» » Vertreter : » »

lk» Iiir ! « lk NAll « r , -llincralrvassorhälg,

Zur Verttlgnng vor«

SslSmSulen und
Ratten

Verkaufe preiswert u...,.
halber einige

Drthftraiu-MkE
Kurzschluß u . Schleifringanket
3 PS ., 226/380 Volt , sahM
neu, ab Lager Bükenfeld.

Karl Strobel,
Elektro -Jnstallation.

Ein
B i r k e n s e l d.

2 jährig , gut gewöhnt , ist zi
verkaufen

Kirchweg Nr . IS.
B r r k e n s e l d.

Den

Gras-Ertrag
von 11 Ar , sowie 12 Ar

ewige« Klee,
erster Schnitt , hat zu verkaufst

Wilhelm Vollmer,
Hauptstr . 36.

Leicht laufend , stabil und dauer¬
haft sind meine

ift Mause - Gift -Weize « , Manse -Gist . Hafer , Phosphor,

Latwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel . Ferner empfehlen wir : Raupenleim , la . Obst-

baumkarboUneirm, Uraniagröu , Saatdeize usw.

Helfer , Desinfektions -Anstalt , Pforzheim , Güterftr . 21,
Fernsprecher 1923.

».L->2llü8tüelr stsrrsrllSse4.95 kg Ir.
S kkä. Illstlerkorw ln 81snio1 6.80 Kk.
8 rrck. llotlänckvrkorm 4.95 klk.

la ll. Limburger 6.95 Llk.
L. Xapp, Lltooa b. Namburx do . 495.

auf Grundschuldbrief gegen

gute Verzinsung aufzunehmen
gesucht.

Angebote an die „ Enztäler " -

Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Jüngeres

(15 — 16 Jahre ) für kleinen
Haushalt gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Nagel , Bahnhofstr . 52.

mit zweijähriger Garantie

von Mark an.

Nahmaschinen. Sprechappa¬
rate, Gummi , Laternen ete.

Preise niedr.
Jllustr . Katalog gratis.

Bests Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Neuenbürg.  !

Vermiete gut eingerichtÄ

großes ^ heizbares

Aren rcr -
tuar Merl«
gart, siwiei
in Gaildorf,
amtssparkass
Pensionskass
nungsrat E
Borsitzeiidcn
hervorzuhcbi
ganifationev
geschlosseni
menien vert
der Bramtei
kungsaktion
einer günsii«
ren. Einga
der fanden
Von befand
sperrgesctzcs
beamten ni«
amten erhal
zu entrichter
zeiten ivüns
Pensionären,
an die zustä
sele verbrei!
sionskasse sii
Bild über t
der Pension
befindlichê
sucht werdc
nieindenm
Befprcchun
ßen. Der
1925 ergab
sowie einen
nung für I
ikmdimg ge
richte ward
Entlastung
MNmehrhei
m D. GM
Schristsühre
der neben

(gegen den Marktplatz ) .
Auskunft erteilt die „W

tälerGeschäftsstelle.

Eine
Neuenbürg.

Schult, «Obc
chntsbaiimei
m Rommel-
Pflüger , S
!°chlt : Fry
sschnungsra
m Ravensb
Mt einstin
irag für l9l

xme

Glucke

8»

Salmbach
Einen wenig gebrauchten

lleuvölläer,
son ie stärkeren

Magen
zu verkaufen

Heinrich Echöninger.

Wappeu, Siplome,
Handschriften-Benrletlungen
sert . an AlkxanVerDaschek,
Fridingeu a. D ., OA . Tutt¬
lingen , Württbg.

mit sechs Kücken, 14
alt , ist zu verkaufen

Aeußere Wildv-a- erstyUl!

Obernhause »«

Ein schöner , starker

ttt
am Donnerstag , den 3.

Fronleichnamsfest.
- flhr Feierliches Hochamt

thcophorlscher Prozession ü..

Berlin,
^, -igen
^yen Ob
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